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ZOFINGER TAGBLATT Luzern

Thomas Grüter 
tritt wieder an

Wahlen Thomas Grüter will es 
nochmals wissen und stellt sich 
für die nächsten vier Jahre als Kan-
tonsrat wiederum zur Verfügung. 

Der 57-Jährige 
gehört dem Par-
lament seit 2015 
an. Unlängst hat 
ihn «Die Mitte 
Pfaffnau/St. 
Urban» mit 
einer klaren No-
mination ins 
Rennen ge-

schickt. Die Wahlen finden am  
2. April 2023 statt. Ortsparteiprä-
sident Kurt Stadelmann bezeich-
net Thomas Grüter in einer Mit-
teilung als gradlinigen, initiativen 
und umsetzungsstarken Team-
player, der sachlich und zielge-
richtet politisiert. Als Meisterland-
wirt verfügt Grüter über eine hohe 
Affinität zu Themen wie Land-
wirtschaft, Raumplanung, Klima, 
Umwelt und Energie. Bis 2020 
war er Gemeindepräsident von 
Pfaffnau und ist seit acht Jahren 
im Kantonsrat. «In acht Jahren 
konnte ich im Sinne der Region 
und des Kantons einiges bewegen 
und möchte dies auch in den 
nächsten vier Jahren tun», sagt 
Thomas Grüter zu seiner erneuten 
Kandidatur. Er sei motiviert, poli-
tische Verantwortung zu überneh-
men und sein Engagement wei-
terzuführen. Er ist ehemaliges 
Mitglied der Kommission Erzie-
hung, Bildung und Kultur (EBKK) 
und seit drei Jahren in der Kom-
mission Raumplanung, Umwelt 
und Energie (RUEK). Thomas 
Grüter könne aufgrund seiner 
breitgefächerten Erfahrungen 
wertvolle Arbeit leisten und ent-
scheidende Inputs einbringen, 
schreibt seine Partei. (pd/ben)

Selbstunfall mit 
knapp 4 Promille

Gettnau Die Luzerner Polizei 
meldet: Am Montag fuhr ein 
Autofahrer kurz vor 15.30 Uhr 
auf der Dorfstrasse in Gettnau 
in Richtung Kreisel Stalde. Er 
wollte den Kreisel in Richtung 
Willisau verlassen, geriet er aber 
von der Fahrbahn ab und prallte 
gegen einen Laternenmast. 

Der 43-jährige Autofahrer 
wurde dabei nicht verletzt. Je-
doch ergab ein im Spital durch-
geführter Blutschnelltest einen 
Wert von 3,99 Promille. Er muss 
der Bewusstlosigkeit relativ 
nahe gewesen sein, denn bereits 
Werte ab 3,5 Promille können le-
bensgefährlich sein. 

Der Führerausweis wurde 
zuhanden der Administrativbe-
hörde gesperrt. Am Auto und am 
Beleuchtungskandelaber ent-
stand laut der Polizei ein Sach-
schaden in der Höhe von rund 
25 000 Franken. Im Einsatz 
standen auch Fachkräfte des 
Rettungsdiensts, der CKW und 
der Feuerwehr Willisau. (mam)

Bei seinem Blutalkoholwert muss 
der Fahrer der Bewusstlosigkeit 
nahe gewesen sein.   Bild: Lupo

 

 

Für sichere Stromversorgung
Willisau Am Wochenende war 
der nationale Sammeltag für das 
Referendum der Schweizeri-
schen Volkspartei gegen das Kli-
maschutzgesetz. Auch die SVP 
Wahlkreis Willisau hat aktiv 
Unterschriften gesammelt. Das 
«Stromfresser-Gesetz» (indi-
rekter Gegenvorschlag zur 
«Gletscherinitiative») will den 
Ausstieg aus allen fossilen Ener-

gien mit einem klar definierten 
Datum festlegen. 

Warum ergreift die SVP die-
ses Referendum? Ganz einfach: 
Weil das Stromfresser-Gesetz 
die aktuelle Strom- und Energie-
krise noch verschärft. Gerade im 
Falle einer drohenden Strom-
mangellage wäre dies für Bürger 
und Gewerbe fatal, denn wir 
sind auf eine sichere Stromver-

sorgung angewiesen. Über 60 
Prozent aller Energien sind zur-
zeit fossiler Herkunft. Die SVP 
ist erfreut, denn bereits in kur-
zer Zeit konnten am Wochenen-
de viele Dutzend Unterschriften 
gesammelt werden. Die Abstim-
mung dazu dürfte 2023 erfol-
gen, sobald die benötigten 
50 000 Unterschriften gesam-
melt sind. (l.s.)

Kantonsrat Willi 
Knecht (Präsi-
dent SVP Wahl-
kreis Willisau), 
Lucian Schneider 
(Vorstandsmit-
glied, Präsident 
Junge SVP und 
Kantonsratskan-
didat), Remo 
Schranz (Kanto-
nalsekretär) und 
Kantonsrat Toni 
Graber. Bild: zvg

 

«Auch Zukunft hat eine Herkunft»
Die Heimatvereinigung Wiggertal feiert ihren 90. Geburtstag und macht sich Gedanken zum Begriff Heimat.

Anita Bieri

«Ich hoffe, Sie fühlen die Liebe 
zu unserem Land, die in diesem 
Lied beschrieben ist, auch wenn 
Sie den Text nicht verstehen.» 
Mit diesen Worten stimmte die 
junge Künstlerin Mariia Pere-
krestenko ihr Musikstück mit 
dem Titel «Ukraina» an. Die 
Ukrainerin lebt seit fünf Jahren 
in der Schweiz. 

Zusammen mit dem Volks-
musikquartett Sonneschyn aus 
Zell bildete sie den musikali-
schen Rahmen des Heimattages 
in der Martinshalle in Zell. Bei-
de spielten sie typische Volks-
musik, Typisches aus der Hei-
mat. Die einen aus der Schweiz, 
die andere aus der Ukraine.

Die Jubilarin liess sich 
in Zell feiern

Am Heimattag in Zell feierte die 
Heimatvereinigung Wiggertal 
am vergangenen Samstag ihren 
runden Geburtstag. Rund 140 
Mitglieder der Heimatvereini-
gung Wiggertal fanden sich zur 
Jubiläums-GV ein. Begrüsst 
wurden sie von Gemeindepräsi-
dent Markus Tremp. Er gratu-
lierte der Heimatvereinigung zu 
ihrem 90. Geburtstag und wür-
digte ihr Schaffen und ihr Enga-
gement für die Region. 

Schon viele wichtige Ge-
schichten seien von ihr doku-
mentiert, und schon viele Pro-
jekte dank ihr realisiert worden. 
Denn, so Tremp, «auch Zukunft 
hat Herkunft». Diese zu kennen 
und einzuordnen, helfe zu erhal-
ten und zu gestalten. So bekom-
me die Heimat ein Gesicht und 
werde lebendig. Mit der Über-
reichung eines Geschenks an 
Präsident Xaver Vogel – eines 
Kriminalromans, der in Zell 
spielt – schloss er seine Gratula-
tionsrede ab und übergab die-
sem das Wort.

Mit einem Bild der ersten 
Statuten von 1932 startete Xaver 
Vogel die eigentliche GV. Er wies 
auf die Ziele hin, die die Heimat-
vereinigung Wiggertal seit 
ihrem Beginn verfolgt und 
machte einen kurzen Rückblick. 
Gleichzeitig verwies er auf aktu-
elle Projekte, welche die Hei-
matvereinigung unterstützt. 

Seit 2016 ist Vogel nun schon 
Präsident. Übernommen hat er 
dieses Amt von Willi Korner. 
Ihn, der dieses Jahr verstorben 
ist, und sein grosses Engage-
ment für die Heimatvereini-
gung, würdigten die Mitglieder 
mit einer Schweigeminute. 

Gewürdigt wurde an der GV 
auch Vreni Von Arx-Moor. Sie 

trat 2021 als langjährige Aktua-
rin zurück und wurde von der 
Heimatvereinigung zum ersten 
weiblichen Ehrenmitglied er-
nannt. Und wie schon jeweils in 
ihren vielen Protokollen, durfte 
bei ihren dankenden Worten an 
die Anwesenden ein Witz nicht 
fehlen. Das Publikum quittierte 
das freudig und mit grossem Ap-
plaus.

Welche Gefühle verbinden 
wir mit Heimat?

Humor durfte auch im zweiten 
Teil des Anlasses nicht fehlen. 
Dabei war das Thema ein durch-
aus ernstes. Denn Tagungsthe-
ma war der Begriff Heimat. Zita 
Affentranger, Journalistin beim 
«Tagesanzeiger» mit Themen-

schwerpunkt Russland, ehema-
lige Sowjetunion und Osteuro-
pa, durchleuchtete in ihrem Re-
ferat die Geschichte und 
Entwicklung der beiden Länder 
Russland und Ukraine. Dies 
zwar sehr objektiv, aber auch 
immer wieder gespickt mit per-
sönlichen Erlebnissen und An-
ekdoten.

Sie hat selbst während fünf 
Jahren in Moskau gewohnt und 
gearbeitet und setzt sich seit 
Langem intensiv mit der Region 
auseinander. Was Heimat für 
die Bevölkerung dort heisst, ver-
suchte sie aufzuschlüsseln. Klar 
sei, dass sich der Heimatbegriff 
für die Bewohner beider Länder 
gerade stark verändere. In der 
Ukraine, wo durch den Angriffs-

krieg Russlands Heimat und die 
Liebe zur Heimat ganz zentral 
geworden sei. 

Andererseits ist da Russland, 
wo der Begriff Heimat seit je ein 
schwieriger sei, mit seinen über 
160 verschiedenen Ethnien, zir-
ka 100 verschiedenen Sprachen 
und Dialekten und unterschied-
lichsten geografischen Bedin-
gungen. Die aktuellen politi-
schen Verhältnisse und die Sicht 
des Westens auf Russland ma-
chen Heimatliebe für viele Rus-
sinnen und Russen wohl kaum 
einfacher.

Den Begriff der Heimat 
nicht missbrauchen

Der Begriff der Heimat ist aber 
allgemein ein schwieriger. Jeder 

versteht darunter etwas ande-
res, für jeden hat er und die Ge-
fühle, die er auslöst, eine ganz 
andere Bedeutung. Diesem Ge-
danken ging David Koller, Jour-
nalist, Schreiber und Mitglied 
der Redaktion der Heimatkunde 
Willisau nach. Heimat sei doch 
auch sehr wandelbar, resümier-
te er, der selber schon an ver-
schiedensten Orten lebte und 
sich überall daheim fühlte. 

Man müsse aber aufpassen, 
dass Heimat nicht ausschliesse, 
und nicht zu Entfremdung füh-
re. Der Begriff Heimat dürfe 
nicht zu überschwänglichem Pa-
triotismus und Nationalstolz 
führen, sagte Koller. So werde er 
missbraucht. Es stehe dann 
nicht mehr die reale Heimat im 
Fokus, sondern ein imaginiertes 
Bild und Gefühl eines Idealzu-
standes. 

Genau das mache die Hei-
matvereinigung nicht. Sie be-
wirtschafte die positiven Gefüh-
le, halte Dinge fest, die Freude 
machen und verbinden. Ereig-
nisse und Traditionen. Indem 
sie diese sammle und präsentie-
re, mache sie sie auch anderen 
zugänglich und lasse sie einen 
unverklärten Blick in unsere 
Heimat werfen, ist David Koller 
überzeugt. 

Webseite: www.hvwiggertal.ch

Die auf Osteuropa spezialisierte Journalistin Zita Affentranger und 
David Koller referierten am Heimattag.

Die Wikonerin Vreni von Arx-Moor wurde an der Jubiläums-GV zum ersten weiblichen Ehrenmitglied der Heimatvereinigung ernannt. Rechts 
der Präsident Xaver Vogel.  Bilder: Stefan Tolusso

Mariia Perekrestenko sang ein 
Lied aus der Ukraine.

Thomas 
Grüter. Bild: zvg


